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Der Kater
Tiger und ein Krankenhausaufenthalt


Clary kam um 14 Uhr vom Krankenhaus zurück in ihre Wohnung. Diese
befindet sich in Wuppertal. Und sie hatte sie vor einem Jahr
bezogen, weil sie günstig und nicht so weit von der Uni entfernt
war. Was Clary gut fand, denn so konnte sie mit dem Bus zur
Universität fahren. Heute hatte sie einen Termin in der Klinik
gehabt, weil ihr Armbruch ein weiteres Mal untersucht worden war.
Diesen brach sie sich bei Fensterputzen, als sie unglücklich über
einen Teppich gestolpert war und stürzte. Zum Glück war Maik, ihr
Freund, gerade da gewesen und hatte sie sofort ihn Krankenhaus
gefahren. Wo man sie noch am selben Tag operiert hatte. Das war
jetzt fünf Wochen her. Als sie die Tür aufschloss, hörte sie das
Telefon klingeln, und ging ran.

„Hallo Schatz!“,sagte Maik. „Was haben die Ärzte gesagt?“

„Ich muss morgen stationär ins Krankenhaus. Der Knochen ist gut
verheilt, doch die Wunde hat sich entzündet. Damit es nicht noch
schlimmer wird, muss das Metall raus. Am liebsten hätten sie mich
gleich dabehalten. Doch heute ist kein Bett frei gewesen. Was mir
ganz recht ist, weil ich so noch einen Platz für Tiger suchen kann.
Kannst du ihn nicht versorgen? Du hast das doch schon mal
übernommen, als ich mit meiner Mutter zum Wellnesswochenende war.
Und das hat doch damals so gut geklappt.“

„Ich weiß! Und ich würde es auch dieses Mal übernehmen. Doch das
geht nicht, weil ich morgen nicht mehr da sein werde. Wie du weißt,
denn wir haben darüber gesprochen. Und du warst damit
einverstanden, dass ich mit ein paar Kumpel für ein paar Tage nach
Malle fliege.“

„Entschuldige bitte! Das habe ich in dem Stress total vergessen.
Dann werde ich in den Tierpensionen anfragen müssen, ob die einen
Platz für Tiger haben.“

„Ich glaube nicht, dass das da so kurzfristig geht. Aber du kannst
es ja mal probieren. Vielleicht hast du ja Glück. Wenn ich hier mit
Packen und Aufräumen fertig bin, werde ich zu dir kommen. Dann
können wir alles Weitere besprechen. Bis gleich!“

Als sich Clary von Maik verabschiedet hatte, rief sie mehrere
Tierpensionen an. Und fragte sie nach einen Platz für ihren
Stubentiger. Doch überall erhielt sie die gleiche negative Antwort.
Danach holte sie sich ein Glas Wasser und machte es sich auf dem
Sofa bequem, um zu überlegen.

Es war eine Stunde später, als es klingelte.

„Bist du geflogen?“, fragte Clary, als sie Maik die Tür
öffnete.

„Nein, nur schnell gefahren! Weil ich dich unbedingt sehen wollte“,
antwortete er und umarmte sie. Dann küsste er sie erst sanft und
dann verlangender. Wobei er sie mit dem Rücken an die Flurwand
drückte. Was Clary nichts ausmachte, denn sie erwiderte seine
Küsse.

Als sie sich voneinander lösten, waren beide außer Atem. Clary ging
ins Wohnzimmer und setze sich auf das Sofa. Maik folgte ihr und
ließ sich in einem der Sessel nieder.

Nachdem Maik wieder Luft bekam, fragte er: „Hast du schon einen
Platz für Tiger? Wo ist der überhaupt?“

Bevor Clary antworten konnte, kam aus der Essecke ein Kater und
sprang auf ihren Schoss. Sie streichelte ihn, während sie sagte:
„Nein! Du hattest recht. Den Pensionen ist das zu kurzfristig.“ Sie
atmete tief ein und aus: „Jetzt gibt es nur noch eine Möglichkeit.
Ich ruf meine Mutter an, und bitte sie ihn zu vorsorgen. Sie hat es
ja schon öfters gemacht. Auch wenn es für sie umständlich ist, weil
sie ja nicht gerade in der Nähe wohnt. Und es ist ja auch nicht für
lange. Denn die Ärzte haben etwas von einer Woche gesagt. Ich
hoffe, dass es dabei bleibt.“

„Ich wünsche dir, dass es dabei bleibt. Und sich nicht wieder
verlängert, so wie beim ersten Aufenthalt, als du eine
Lungenentzündung bekommen hast. Und was das andere betrifft: Da
hast du recht! Und auch keine andere Wahl. Denn es gibt niemanden,
der es sonst machen könnte. Aber so wie ich deine Mutter kenne,
macht sie es. Und dies hier ist ein Notfall. Willst du sie gleich
anrufen? Dann hast du es aus dem Kopf und brauchst nicht mehr
darüber nachzudenken.“

„Das ist keine schlechte Idee! Ich biete ihr an, dass sie hier
schlafen kann, wenn sie das möchte. Damit sie nicht immer hin und
her fahren muss.“

„Das ist eine gute Idee! Doch ich glaube nicht, dass sie es
annehmen wird. Weil sie es jedes Mal abgelehnt hat.“

„Was auch Gründe hatte, wie du dich vielleicht erinnerst. Denn da
hat sie meinen Vater gepflegt, was jetzt nicht mehr der Fall ist,
wie du weißt. Und ich habe deshalb auch nicht erwartet, dass sie
das Angebot annimmt. Obwohl es ihr gutgetan hätte, da mal raus zu
kommen. Und selbst Freunde zu ihr gesagt haben, dass sie es machen
soll. Und ihr angeboten haben, meinen Vater zu versorgen. Aber auch
das hat sie abgelehnt. Doch jetzt nach dem Tod meines Vaters sieht
das anders aus. Außerdem finde ich, dass sie mal was anderes sehen
sollte. Aber ich kann und werde sie nicht dazu zwingen“,meinte
Clary und wollte aufstehen.

Doch in diesem Moment summte Maiks Smartphone. Er zog es aus der
Tasche und las die SMS. „Scheiße!“

„Was ist denn los?“

„Der Flug ist gerade abgesagt worden. Wegen des unbefristeten
Streiks der Piloten. Von dem du sicherlich auch schon gehört hast.
Ich hatte bis jetzt gehofft, dass unser Flug nicht betroffen sein
wird. Doch sie fangen schon um 3 Uhr morgen früh an.“

„Ja ich habe davon gestern in den Nachrichten gehört. Und ich finde
es schade, dass es dich betrifft. Könnt ihr nicht auf eine andere
Gesellschaft umbuchen? Denn du hast dich so auf diese Reise
gefreut. Und es wäre schade, wenn sie ganz ausfallen würde“,sagte
Clary und lächelte ihn an.

Was er kurz erwiderte. Doch dann wurde er wieder ernst und
meinte:„Das haben sie uns nicht angeboten, sodass wir das aus
eigener Tasche zahlen müssten. Und bis wir da einen Flug bekommen
würden, ist der Urlaub vorbei. Deshalb ist es besser, wenn wir die
Reise verschieben. Ich bin mir sicher, dass das die anderen auch so
sehen. Zumal das nicht die letzte Möglichkeit in diesem Jahr ist.
Übrigens haben sie uns bisher auch noch keine Entschädigung
angeboten.“

„Da hast du sicher recht! Und da ihr das Hotel dank des Gutscheins
nicht bezahlen musstet, verliert ihr da kein Geld. Aber ich bin mir
sicher, dass dir für den abgesagten Flug eine Entschädigung
zusteht. Das habe ich nämlich mal in einer Ratgebersendung gehört.
Da würde ich die Fluggesellschaft in jedem Fall noch einmal
anschreiben. Und notfalls solltest du für dein Recht kämpfen, wenn
die sich weigern“,sagte Clary.

„Das kann ich nicht, denn ich habe diese Reise nicht gebucht. Aber
ich bin mir sicher, dass Thomas sich darum kümmert. Und danke für
den Tipp: Den werde ich ihn gerne weitergeben, wenn sie sich
wirklich weigern, uns das zu zahlen, was uns zusteht. Aber da werde
ich erst einmal abwarten, was sie sagen. Vielleicht ist es ja gar
nicht nötig“, meinte Maik.

„So wie ich ihn kenne, macht er das bestimmt sofort. Es würde mich
nicht wundern, wenn er sich gleich schon bei dir meldet.“ Kaum
hatte Clary ihren Satz beendet, da klingelte Maiks Smartphone
erneut.

Während Maik telefonierte, versuchte Clary, ihre Mutter zu
erreichen. Doch diese war nicht zu Hause. Anschließend ging sie in
die Küche und nahm eine Schmerztablette ein.

Als sie ins Zimmer zurückkehrte, wartete Maik schon auf sie. Er
hatte das Smartphone wieder eingesteckt und lächelte sie an.

„Du scheinst ja trotz der abgesagten Fahrt gute Laune zu haben. Was
ist los? Fliegt ihr etwa doch noch? Oder war es Thomas
nicht?“

„Doch er war es und er hat sich schon um alles gekümmert. Und nein
wir fliegen nicht, da Thomas die Fahrt endgültig abgesagt hat. Denn
er sieht das genauso wie ich. Und er hat auch schon die Anderen
benachrichtigt. Diese sind zwar auch enttäuscht, aber sie sehen
ein, dass es so keinen Zweck hat. Und finden es deshalb richtig, es
so zu machen. Aber es gibt trotzdem eine gute Neuigkeit für uns
alle. Und zwar von der Fluggesellschaft. Denn sie erstattet uns den
vollen Fahrtpreis, wozu sie auch verpflichtet sind, weil wir ja
nicht geflogen sind. Außerdem überweisen sie uns eine Entschädigung
von 600 Euro pro Person. Damit ist der nächste Urlaub gesichert,
würde ich sagen. Jetzt müssen wir nur noch einen neuen Termin
finden. Aber das werden wir schon schaffen.“

„Wow! Das ist wirklich schön, wenn auch kein Ersatz für diesen
Urlaub. Dennoch freue ich mich für dich, dass du das Geld bekommst.
Was ja nicht bei allen Fluggesellschaften der Fall ist, wie ich
gehört habe. Ich habe bei meiner Mutter angerufen. Doch die war
nicht zu Hause. Ich werde es später noch einmal versuchen.“

„Ach das ist doch gar nicht so schlimm!“, meinte Maik und zog sie
vorsichtig in seine Arme. „Und auch nicht mehr nötig! Jetzt bin ich
doch da und kann Tiger versorgen. Ist sowieso viel besser, weil ich
in der Nähe wohne.“

„Ich danke dir“, meinte sie und küsste ihn sanft.

Er erwiderte ihren Kuss und fragte dann: „Wann musst du denn morgen
im Krankenhaus sein?“

„Um 7 Uhr. Und zwar nüchtern. Ich werde dann gleich operiert, damit
es nicht noch schlimmer wird.“

„Okay! Ich werde dich fahren.“

„Danke für alles!“,sagte Clary und kuschelte sich an ihn.
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